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Hierzu eine Deilage.

1853.

kloſter ein. Zu Aspel bei Rees am Rhein nahe an der holländiſchen
Grenze iſt das dortige ſchöne Schloß für Nonnen angekauft und ein
gerichtet worden. Auch die Bettel Orden breiten ſich immer mehr aus.

Reichenbach, d. 25. Septbr. Geſtern verhandelte auch das
hieſige Gericht eine Anklage wegen des Harkort'ſchen Wahlkatechis
mus. Der Angeklagte, Bauergutsbeſitzer Langer, gab zu, eine An
zahl Exemplare der genannten Druckſchrift erhalten und an Bekannte

Kiterariſcher CTagesbericht.
Auguſt Hamilton's Brennerei Erfahrungen in vier Abſchnitten.

Vierke bedeutend verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit mehreren
Holzſchnitten u. einer lithographirten Tafel. Leipzig, Reichenbach
ſche Buchhandlung. Preis 2 Thlr.

Ueber die neuerlichſt, freilich nur kurz beſprochene Schrift der
Landbau in Preußen und was ihm fehlt konnte das Urtheil kein gün
ſtiges ſein. Wie hätte es wohl Einer verantworten mögen, eine Schrift
zu befürworten deren Abſichten darauf gerichtet ſind nicht nur die
Landwirthſchaft zu zerſtören, ſondern auch unſern geſammten Kultur
und Civiliſationsbeſtand vollſtändigſt zuſammenzubrechen, blos und allein
damit ein Bruchtheil Privilegirter in den Stand geſetzt werde in un
ſerm Vaterlande ein Paar tauſend ſogenannter „„Monarchieen im Sinne
des Abgeordneten von Gerlach begründen zu können

gret begegnen wir einer Schrift, deren Verfaſſer ganz anderer
rt iſt.
Auch Hamilton tritt umgeſtaltend in das Gebiet der Landwirth

ſchaft aber nicht im Sinne jenes ungeheuerlichen Vandalismus, der
ohne Kenntniß ohne Erfahrung und ohne Talent eine Wüſte um ſich
verbreitet ſondern er reformirt, ohne es zu wiſſen und ohne es zu
wollen er reformirt, wie der erfahrene, talentvolle Landwirth, er baut,
ſtatt niederzureißen, und er baut mit der glücklichſten Hand eines be
währten Meiſters

Hamilton's Schrift beſchäftigt ſich zwar nur mit einem einzigen
Zweige des geſammten landwirthſchaftlichen Betriebes, aber man würde
ſich ſehr täuſchen, wenn man annähme, dieſe Schrift behandle die Bren
nerei nicht anders, als es in jenem Bücherzeuge geſchieht, welches ge
wiſſe Buchfabriken jährlich Fuderweiſe auf den Markt bringen. Hamil

vertheilt zu haben.
buße das Gericht aber erkannte auf Freiſprechung.

Aus Sachſen, d. 25. Septbr. Der proteſtantiſche G
tesdienſt in unſerem Königreiche wird bald, wie man den H.
burger Nachrichten ſchreibt, eine halb katholiſche Geſtalt an
nehmen. Die hervorragendſten Mitglieder unſerer Geiſtlichkeit wolle
nämlich dahin wirken daß in der jetzt vorbereiteten neuen Gottes
dienſtordnung auch das Niederknieen und Niederwerfen vor
geſchrieben werde. Jn einem kürzlich abgehaltenen Konvent ward
dieſes ganz beſonders zur Sprache gebracht
hingewieſen wie der Geiſt der Zeit, welchem das Gefühl des Ueber
muths und der Erhebung das Streben der Widerſpenſtigkeit beige

miſcht ſei, ein derartiges Mittel zur Wirkung der Demuth erfordere.Dieſes ſoll nun in der Weiſe geſchehen, daß zuvörderſt der Kirchen
gänger als Einzelperſon und ſobald er auf ſeinem Kirchenſtand ange
langt, auf ſeine Knie ſich niederwerfe. Dann ſolle dieſes von Sei
ten des Geiſtlichen und der ganzen Gemeinde beim Ende des
erſten Liedes geſchehen, beim Sündenbekenntniſſe (welches gleichfalls
in die neue Liturgie aufzunehmen) ſich wiederholen während de
Abſolution aber nur von Seiten der Beichtenden bewirkt werden, in
deß hierbei der Geiſtliche ſtehe Damit jedoch die neue Ceremonie
ohne Nachtheil (inſonders für Alte, Schwache, Gebrechliche ec.) ſtatt
finden könne, ſollen in allen Kirchſtänden ſchräge Brettchen 9 Zoll
in der Höhe vom Fußboden, angebracht werden. v

Luxemburg, d. 27. Septbr. Prinz Heinrich, Statthalter
von Luxemburg, hat eine von den fünf neuen Regierungsmitgliedern
contraſignirte Proclamation erlaſſen, worin es u. A. heißt: Es ſeien
zwiſchen Luxemburg und den Regierungen der Nachbarſtaaten Diffe
renzen entſtanden, welche die Intereſſen Luxemburgs gefährden; auch
habe in der Verwaltung kein Einklang geherrſcht; deshalb habe der

Es ſei nun Aufgabe der neuenKönig die Regierung gewechſelt.

ton zieht vielmehr die wichtigſten Fragen ſoweit ſie mittelbar oder un
mittelbar von Einfluß auf die gedeihlichere Spiritusfabrikation ſind, aus
dem großen Gebiete der Landwirthſchaft und der Naturlehre in den Be
reich ſeiner Darſtellung und bewährt darin ein ſo gediegenes und verläß
liches Urthell, daß ihm die Beſten unter den gleichzeitig Mitſtrebenden
ihre Anerkennung nicht verſagen konnten. Wir theilen in dieſer Bezie
hung das Urtheil des Profeſſors Otto in Braunſchweig mit, das eben
ſo ehrenvoll für dieſen wie für Hamilton iſt. Otto iſt ein Sachverſtän
diger, der früher in den mannigfaltigen Gewerbsunternehmungen des
bekannten Nathuſkus als Chemiker angeſtellt, unter andern auch die
Aufſicht und Leitung der Bier und Spiritusfabrikation hatte, und ſpä
ter als Profeſſor nach Braunſchweig verſetzt, das ſehr brauchbare „Lehr
buch der rationellen Praxis der landwirthſchaftlichen Gewerbe jebt in
dritter Auflage, herausgab. Iſt daher irgend einer befähigt, ein Urtheil
über Hamilton's Schrift abzugeben, ſo iſt es Otto.
denn auch ausgeſprochen wie folgt.

„„Hamilton's Studium der Brennerei iſt ein vorzugsweiſe prakti
ſches geweſen er hat die meiſten Brennereien Deutſchlands beſucht, ſich
in den Brennereien Belgiens, Frankreichs, Englands und Rußlands
umgeſehen und man kann ſagen, er bringt noch jetzt, von Brenneret
zu Brennerei reiſend, den größten Theil ſeines Lebens in Brennereien
zu. Erklärlich iſt es daher, daß Herr Hamilton Alles, was in der
Brennerei in neuerer Zeit in Anwendung gekommen iſt, auf das Ge
naueſte kennt ihm iſt kein Maiſchverfahren, kein Gährungsmittel, keine
Gährungserſcheinung kein Apparat fremd, er iſt, mit einem Worte
ein Univerſallexikon der Brennerei. Begabt mit klarem Verſtande, hat
ſich Hamilton einen außerordentlich praktiſchen Blick erworben er unter
ſcheidet ſogleich das Weſentliche vom Unweſentlichen, er kennt ſogleich,
was für den Erfolg von Wichtigkeit iſt, was für die Wiſſenſchaft und

Der Staatsanwalt beantragte 15 Thlr. Geld

und vornämlich darauf

Derſelbe hat ſich
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Verwaltung, in freundliche Beziehungen nach Außen zu treten, na
mentlich zur niederländiſchen Regierung, zum deutſchen Bunde und
zum Zollvereinz die Staatsgelder ordentlich und rechtſchaffen zu ver
walten mit dem römiſchen Stuhl ein Concordat zu ſchließen das
monarchiſche Princip zu befeſtigen, welches die Grundlage der politi
ſchen Exiſtenz ſei; die neue Regierung werde dieſe Aufgabe mit dem

der Krone auf conſtitutionellem und geſetzlichem Wege
erfüllen.

Wien, d. 26. Sept. Unter den Auſpicien des Herrn Finanz
und Handelsminiſters Ritter v. Baumgartner hat am 24. d. M. die
erſte Probefahrt auf dem Schienenwege über die Höhe des Sömme
rings ſtattgefunden.

Jtalien.
Privatbriefe, die aus Jtalien in Paris eingetroffen ſind, berich-

ten, am 9. d. hätten die Mazziniſten einen Jnſurrectionsver
ſuch an der Grenze Toscanags gemacht, derſelbe ſei geſcheitert,
mehrere von den Betheiligten ſeien verhaftet, nach Bologna geführt
und den Oeſterreichern ausgeliefert. Jn Neapel ſoll man dem Aus
bruch einer Bewegung entgegenſehen und die Regierung deshalb in
aller Stille umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen haben.

Frankreich.
Paris, d. 27. Aug. Wie bereits gemeldet, bricht der „Mo

niteur heute das Stillſchweigen über die geſtern ſchon beſprochene
wichtige Thatſache, das Einlaufen der vereinigten Flotten in die Dar
danellen betreffend. Er bringt folgende einfache Laute, ohne Motivi
rung der fraglichen Thatſache: „Die letzten Nachrichten aus Kon
ſtantinopel unterrichten uns, daß auf Verlangen von Frankreich und
England, mit dem Einverſtändniß der muſelmänniſchen Regierung,
zwei franzöſiſche und zwei engliſche Fregatten eingelaufen ſind und
vor Konſtantinopel geankert haben. Die beiden Hauptorgane der
Regierung ſind ingihren Folgerungen nicht einig. Während der Con
ſtitutionnel eine äußerſt bedenkliche Miene macht, und das Heran
nahen einer entſchiedenen Kriſis darin erblickt, erkennt der „Pays“
darin nichts als eine nothwendige Conſequenz der beſtehenden Ver
hältniſſe und Vorgänge und iſt der Anſicht daß weder Rußland einen
feindlichen Akt darin erblicken noch daß der Pforte dadurch ein mo
raliſcher Zwang auferlegt werde. Die „Aſſemblée nationale welche
bekanntlich gewohnt iſt, die ruſſiſchen Jntereſſen zu vertreten bleibt
in ihrem Vertrauen zur Erhaltung des Weltfriedens unerſchütterlich,
ſo lange Lord Aberdeen an der Spitze der engliſchen Regierung ſteht
ſie beſorgt aber, daß die Allgewalt der öffentlichen Meinung in Eng
land, welche ſich ſchon in mehreren Meetings manifeſtirt hat, die
Torys des engliſchen Cabinets zum Abtritt zwingen und den Lord
rin ſten wiedergan die. Spitze der auswärtigen Angelegenheiten zu

ringen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 27. Septbr. Die Verhältniſſe Unſeres Geld

marktes und unſerer Börſe geſtalten ſich von Tag zu Tag ſo

ſchlecht, daß wieder mit Sicherheit behauptet wird die Bank werde
übermorgen ihren Disconto auf 5 Proc. erhöhen. Auf der Börſe
herrſcht allgemeine Beſtürzung und ein Mißtrauen, wie es hier ſehr
ſelten iſt. Die Berichte aus den ManufacturDiſtricten lauten ent
muthigend. Die Erhöhung des Zinsfußes bringt die größten Etabliſ
ſements in augenblickliche Geldklemme, und dabei fehlt es nicht an
Arbeit Einſtellungen wegen verlangter Erhöhung der Wochenlöhne.
Unter dieſen Umſtänden haben die Fabrikbeſitzer von Preſton ange
kündigt, daß ſie ihre Etabliſſements am 15. des nächſten Monats
ſchließen wollen. Aehnliches ſoll in anderen Diſtricten im Zuge ſein.

Die Verhaftung einer Miß Cunningham in Toscanga, die
angeklagt war, Bibeln und Tractate daſelbſt vertheilt zu haben, wird
von der Tagespreſſe mit großer Leidenſchaftlichkeit beſprochen und da
es allen Anſchein hat, daß dieſer Vorfall vom britiſchen Cabinet noch
viel ernſter als der casus Madigi aufgenommen wird, müſſen wir
die Aufmerkſamkeit des deutſchen Publikums darauf lenken, und die
Sache erzählen, wie ſie von den engliſchen Blättern mitgetheilt wird.
Dieſe Miß Cunningham iſt eine Schottin von Geburt, und verweilte
mit ihrer Mutter und Schweſter in den letzten Wochen in den Bä-
dern von Lucca. Jm Begriffe abzureiſen, begab ſich die Mutter
mit einer ihrer Töchter zur Polizei, um ihren Paß viſitren zu laſſen.
Der Beamte bemerkte, auch das andere Fräulein müſſe perſönlich auf
dem Büreau erſcheinen und als das Mädchen kam, wurde es auf
die Anſchuldigung hin, eine Bibel und eine italieniſche Ueberſetzung
von Burynam's „the Pilgrims Progress“ an italieniſche Bauern
geſchenkt zu haben, verhaftet. Dieſe Thatſache wurde durch Zeugen
ausſagen bewieſen und die Dame unter Escorte abgeführt und in das
Gefängniß von Lucca gebracht. Das Mädchen ſoll ſehr gefaßt, die
Mutter dagegen halb wahnſinnig geweſen ſein. Auf die Verwendung
des britiſchen chargé d'affaires beim Herzog und bei der Herzogin
folgten entſchieden ablehnende Beſcheide, und ſo ſtehen die
Sachen. Die „DTimes“ droht dem Herzog v. Toscang mit nichts
geringerem, als ein engliſches Linienſchiff nach Livorno zu ſchicken.

Seit Monaten hatten die „Times“ zu wiederholten Malen die
Beſorgniß geäußert, daß Rußland in einem Kriege mit England
Kaper- Briefe an amerikaniſche Abenteurer austheilen und dadurch
den engliſchen Handel arg gefährden könnte. Der „New- York Cou
rier and Enquirer“ entgegnet darauf:

„„Die „Times“ thun uns Unrecht und vergeſſen unſere Stellung zur Zeit des
mexikaniſchen Krieges. Unſer Handel der damals wie jetzt jedes Meer mit wei
ßen Segeln deckte, befand ſich genau in derſelben Lage, in der ſich Englands aus
gedehnter Handel in dem kommenden Kampf befinden wird. Und damals wie jetzt
drohte der Krieg eines Handelsſtaates mit einem Staat ohne Handel jenem ver
derblich zu werden. Aber unſere Regierung unſere Preſſe und unſer ganzes Volk
gaben zu verſtehen daß ein von Nicht Mexikanern bemanntes Kaperſchiff als Pirat
behandelt werden würde! Mexiko polterte, aber alle Nationen reſpektirten unſere
Erklärung und kein Fahrzeug machte unter der Fiktion eines von Mexiko ausge
ſtellten KaperBriefes Jagd auf unſere Handelsſchiffe. Ebenſo wird England be
rechtigt ſein jeden Yankee der ſich an Bord eines ruſſiſchen Kaperſchiffes betreten
läßt, an der Rage aufzuhängen. Alle rechtlichdenkenden Amerikaner werden dies
Verfahren billigen. In den Augen unſerer Regierung verwirkt der Amerikaner,
der ſo handeln ſollte, jeden Anſpruch auf ihren Schutz und verfällt dem Strick,
den er als, Seeräuber verdient.

u

Praxis erhalten werden muß und nicht wieder verloren gehen darf. Wenn
es unbeſtritten iſt daß der Sachverſtändige faſt in jeder Brennerei etwas
lernen kann, ſo ergiebt ſich von ſelbſt daß Hamilton der nicht Hun
derte ſondern Tauſende von Brennereien ſtudirt hat voll ſein muß von
einer Maſſe nützlicher Erfahrungen Jch bin im Stande, dies aus eig
ner Erfahrung zu verſichern. Herr Hamilton beſucht mich gewöhnlich,
wenn Er ſich in hieſiger Gegend aufhält; ich erfahre ſtets etwas Neues
von ihm habe immer Gelegenheit mich über ſein geſundes Urtheil zu
freuen und geſtehe gern daß die Stunden welche ich in Unterhaltung
über Brennerei mit ihm zubringe äußerſt lehrreich für mich ſind.“

„Seine reichen Erfahrungen durch eigenen Augenſchein beinahe in
einem ganzen Welttheil geſammelt, hat Hamilton in dem vorliegenden
Buche niedergelegt. Daſſelbe war 1849 als Manuſcript gedruckt und
iſt ſeitdem im Buchhandel in der dritten Auflage erſchienen ein. äuße
rer Beweis für die Brauchbarkeit der Schrift.

Mit Ausnahme der angeführten Schrift des Profeſſors Otto hatte
die deutſche Gewerbsliteratur keine gute, brauchbare Darſtellung der
wiſſenſchaftlich praktiſchen Grundlagen und des Geſammtbetriebes der
Branntweinfabrikation. Das Gewerbe ſelbſt. lag bis in die neuere Zeit
techniſch im Argen. Das Maigeſetz von 1820 ſchien das Geſchäft in
ſeinem damaligen ſchwunghaften aber techniſch verwahrloſeten Betriebe
zu vernichten. Es iſt nicht geſchehen, im Gegentheil hat ſich die Brannt
wein und Spiritusfabrikation, trotz des Geſchreies frommer Herren,
doch durch die Mitwirkung auch andrer frommen Leute die dabei ihre
Pfeifchen recht charmant zu ſchneiden wiſſen auf das Erfreulichſte ge
hoben. Preußen allein zählt jetzt nahe an zwölftauſend Brennereien, die
jährlich 38/, Millionen Scheffel Getreide und 19 Millionen Scheffel
Kartoffeln, oder wenn man guf jeden Morgen 12 Scheffel Getreide und
auf jeden Morgen 100 Scheffel Kartoffeln rechnet die Früchte. von 13
Meilen mit einem Steuerertrag für die Staatskaſſe von 5 Mill.
Thlr. verarbeiten und jährlich 120 Mill. Quart produziren. Das Geſetz
welches das Gewerbe zu zerſtören ſchien, hat. die Praxis gezwungen, Hülfe
bei der Wiſſenſchaft und in der Mechanik zu ſuchen, und diejenigen Herten,
die ſich mitunter das Vergnügen machen, zu Gunſten ihrer blos hand
werksmäßigen Routine Seitenblicke auf die Wiſſenſchaft zu thun, mögen
unter anderm auch einmal in die Brennereien gehen, um ſich zu über
zeugen welche Vortheile die Naturwiſſenſchaften gebracht haben und fer
ner bringen werden. Die Theorie der Phyſik, Chemie und Mechanik

hat die ritterſchaftl. Brennereien gerettet, hat ſie erſt gegründet und dem
Konto der Großgücer die Vortheile zugewendet, deren ſie ſich jetzt erfreuen,

Wenn nun auch die Natürwiſſenſchaft die ihr von der Praxis vor
gelegten Fragen ziemlich ſcharf Und treffend beantwortete ſo lagen die
gewonnenen Reſultate doch immer nur vereinzelt und unverbunden, gleich
den neu begründeten Gewerbsanlagen, auseinander und wie es den Bren
nerkien an geeignetem techniſchen Verband fehlte, ſo mangelte ein Werk,
worin nicht allein die Einzelnheiten von der Einſicht eines wirklichen
Säachkenners unter leitende Geſichtspünkte zuſammengefaßt, ſondern auch
mit den unentbehrlichen landwirthſchäftlichen Kenntniſſen und Fertigkei
ten verbunden würden.

Beiden Mängeln hat Hamilton Abhülfe gewährt. Er hat nämlich
durch Angebot ſeiner praktiſchen Hülfe eine Art von techniſchem Mittel
punkt für alle vaterländiſchen Brennereien dadurch gebildet, daß er gegen
ein beſtimmtes Honorar die Brennerei inſpicirt und alle etwa nöthigen
Verbeſſerungen einführt. Praktiker verſichern daß dies mit dem beſten
Erfolge geſchehen ſei. Schon vor 6 Jahren äußerte ſich in dieſer Be
ziehüng eine landwirthſchaftliche Zeitung, daß, wenn Hamilton zum er
ſten Mal in eine Brennerei geführt werde er ſogleich mit dem geüb
teſten durchdringenden Scharfblicke Mängel, zweckwidrige Mißverhält
niſſe unbenutzte Vortheile erkenne, alle Angelegenheiten, Zuſtände und
Verhältniſſe gründlich und richtig zu ermeſſen mit überraſchender Triff
tigkeit bisherige Erfolge zu berechnen und Maßregeln anzugeben wiſſe
durch deren Anwendung der genau zugeſagte Mehrertrag erfolge.“

Dem zweiten Bedürfniſſe hat Hamilton durch die vorliegende Schrift
abgeholfen. Während man bisher das Brennereigeſchäft, man möchte
ſagen als eine abſtrakt aufgefaßte Routine hinſtellte, welche ihre Arbeit
beginnt, ſo bald ihr Malz, Schrot Kartoffeln und Hefe vor den Bot
tich geliefert worden ſind, fühſt uns Hamilton in den ganzen Komplex
von Arbeiten und in das Jnnere der hierbei hülfreichen Wiſſenſchaft ein
und wir wandern mit ihm in die Felder, wo die Früchte geſäet und ge
pflegt werden, deren Stärkegehalt in Spiritus umgewandelt werden ſoll.
Er giebt Belehrungen und geſunde Erfahrungen über die Wahl des Bo
dens und der Saat, über Handgriffe und wiſſenſchaftliche Operationen-
über alles, was dem Brennereibetriebe nützlich iſt. Er betrachtet daher
die Brennerei nicht als ein von der Bodenbewirthſchaftung losgelöſtes
Gewerbe, das willkürlich da oder dort betrieben werden könnte, vielmehr
faßt er es als landwirthſchaftliches Geſchäft auf und ertheilt dazu die
gediegenſten agronomiſchen Belehrungen. Zum Beweiſe deſſen werden
wir einige ſeiner Bemerkungen in dem nächſten Aufſatze folgen laſſen.

(Fortſehung folgt.
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Dardanellen Proteſt eingelegt.
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Dieſe Erklärung des „Co rier and Enquirer“ iſt von allen
amerikaniſchen Blättern mit lebhaftem Beifall aufgenommen und
eng worden ſo daß die „Times“ ſelbſt ſich für beruhigt er
klä mitren

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die „Kronſtädter Zeitung ſchreibt Es iſt nun als ſicher an
zunehmen daß vie kaiſerl. ruſſiſche Armee den Winter über in den
Donaufürſtenthümern verweilen wird, weil neue Kontrakte für die
Lieferungen auf die nächſten 5. Monate abgeſchloſſen worden ſind.
Jn den Geſchäften herrſcht große Stockung und es hat ſich in der
Walachei ein ſehr fühlbarer Geldmangel herausgeſtellt. Die Bojaren
haben ſich ſehr eingeſchränkt und halten die Dukaten und Zwanziger
in ſtrenger Haft, um auf alle mögliche Fälle vorbereitet zu ſein.

Aus d. 16. Sept. wird der Preſſe gemeldet: Geſtern
oder vorgeſtern ſind nun beſtimmte Befehle von Petersburg hier ein
getroffen, die Vorbereitungen zum Uebergange über diſe
Donau zu beſchleunigen Und die in den Magazinen aufgehäuf
ten Vorrathe auf das Vierfache zu vermehren. Ebenſo hat auch der
Kommandant des hier in Garniſon liegenden Bataillons Befehl er
halten ſich bereit zu machen und, ſobald das für die hieſige Garni
ſon beſtimmte Bataillon aus Beſſarabien hier eingetroffen ſein werde,
den Marſch än die Donau anzütreten. Die Cholera iſt aus
gebrochen.

i die Straße zu verfolgen und. demnächſt die Flucht zu er
greifen

Der Lohgerbermeiſter Auguſt Friedrich Kohl iſt an den ihm
zugefügten Kopfverletzungen am 26. December 1852 verſtorben, die
verehelichte Kohl. dagegen nach längerer Krankheit wieder geheilt
worden.S Hallore Georg Karl Riemer hat bei der gegen ihn an
hängig gemachten Unterſuchung dieſe Handlungen zugeſtanden und
als Bewegungsgrund zu denſelben die Abſicht ſich Geld zu verſchaffen
angegeben. Auf Grund des Ausſpruchs der Geſchworenen iſt des
halb durch das von Sr. Majeſtät dem Könige durch das Allerhöchſte

Dem „Magdeb. Correſp. wird telegraphiſch aus Paris vom
27. Septbr. gemeldet, daß die beiden Flotten von England
und Frankreich in die Dardanellen eingelaufen ſind.

Nach einer telegr. Depeſche des „Correſp.-Bür.“ aus Paris
vom 28. Sept. hieß es an der dortigen Börſe, die Geſandten Ruß
lands und Oeſterreichs hätten gegen den Eintritt der Flotte in die

Es war das Gerücht verbreitet, daß
die Oeſterreicher in Serbien eingerückt ſeien.

Nachrichten aus Halle.
Am 30. September.

rer ute Morgen erſchien an den Straßenecken unſerer Stadt fol
gende

„Warnungs- Anzeige.
Am 19. December 1852, Abends nach 7 Uhr, begab ſich der

allore Georg Karl Riemer aus Halle mit einem Meſſer und beſſJ Riemer tniete alsdann nieder und verrichtete in Gemeinſchaft miteinem Beile bewaffnet in die Wohnung der Lohgerbermeiſter Kohl

Nachdem er ſich durch das Vorgeben,
in die Wohnung

Referendar Colberg
ſpector Lüdecke endlich 12 Mitglieder der Halleſchen Stadtgem

mit einer in der Nähe angebrachten Glocke.
bald darauf auf dem Richtplatze in der Mitte zweier Gefangenenwär
ter und begleitet vom Superintendenten Neuenhaus,

welche zu jener Zeit ein Haus auf der Herrenſtraße

nochmals Abſchied von dem ihn begleitenden Geiſtlichen und vom Jn

rechtigkeit genügt war.

Hofraum des Königlichen Kreisgerichts gegen denſelben vollſtreckt

Stehenden durch das Geläute der Glocke entgingen.

Konfirmationsreſeript vom 3. September 1853 beſtätigte Erkenntniß
des Königlichen Schwurgerichtshofes zu Halle a. d. S. vom 26. Fe
bruar 1853 dahin erkannt worden,

daß der Hallore Georg Karl Riemer wegen eines ausgeführ
ten und eines verſuchten Mordes mit dem Tode zu beſtrafen

Dieſes Erkenntniß iſt heute Morgen 7 Uhr in einem umſchloſſenen

worden.
Hallena. d. S., am 30. September 1853.

Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.
v. Koenen.“

Ueber das vorſtehend angezeigte traurige Ereigniß theilen wir
noch folgende Einzelnheiten mit:

Genau um 7 Uhr Morgens würde der Delinquent in einem auf
der Mittagsſeite der Gefangenen Anſtalt des hieſigen Königl. Kreisge
richts belegenen Hofe hingerichtet. Bei der Hinrichtung waren in
Gemäßheit der geſetzlichen Beſtimmungen zügegen: 2 Mitglieder des
Gerichts J. Jnſtanz: Kreisgerichts Rath Stecher und Kreisri
Winckler als Beamte der StaatsAnwaltſchaft: Appellationsgeri
Referendar Küchendahl; ein Gerichtsſchreiber: Appellations-Geric

ein oberer Gefängnißbeamter: Gefängniß

v. Reineck, Lutze, Preßler, Hollſtein, Jske, Le Veaux, Sch
Küſtner, Dr. Mayer, Dr. Barries, Dr. Reil, Dr. Hüllmann
dem Augenblicke, als Riemer ſeine Zelle verließ, begann das Lä

Der Delinquent erſchi

wo ihm von
dem die Execution leitenden Richter das Todesurtheil und das dieſes
beſtätigende Allerhöchſte Reſcript vom 3. d. Mts. vorgeleſen wurde.

dem Superintendenten Neuenhaus ein leiſes Gebet, worauf er
durch den Kreisrichter Winckler dem mit der Decollation beauftragten
Scharfrichter Beck aus Querfurt übergeben wurde. Riemer nahm

ſpector Lüdecke, Beiden unter Worten des Dankes die Hand reichend.
Nachdem ihm die Augen verbunden worden, betrat er ſicheren Schrit
tes das nur wenige Füß hohe Schaffot. Hier drängte ſich noch ein
inbrünſtiges Gebet über ſeine Lippen, deſſen Worte den entfernter

Das plötzliche
Verſtummen dieſer Glocke war das Zeichen, daß der menſchlichen Ge

Bekanntmachung.
Wir machen hierdurch bekannt, daß auf den

hier ſtattfindenden Viehmärkten, und zwar
vom nächſten am 24. October d. J. abzuhal
tenden Viehmarkte an

für ein Pferd 1 3jedes Stück Rindvieh 1 3 S
ein Kalb, Schwein, Zie

ge oder Schaaf 6ein Ferkel oder Saugſchwein 3
als Stättegeld erhoben werden wird.

Brehna, den 28. September 1853.
Der Magiſtrat.

Nitterguts- Verpachtung.
Das dem Königl. Sächſiſchen Stgatsmini

ſter a. D. Herrn von Wietersheim gehö
rige Rittergut NeuPouch bei Bitterfeld
ſoll auf
den 17. October c. Vormittags 10 Uhr

if die Zeit vom 1. Juli 1854 bis dahin 1860anderweit meiſtbietend verpachtet werden.
Daſſelbe iſt ſeparirt, hat eirca 1000 Morgen
Areal, wovon über die Hälfte in der Mulden-
a ten gehören außerdem noch Schä
erei nerei dazu i Brauereibeltleken werwen ten ſowie auch

Pachtbedingungen ſind vei Unterzeichnetem
einzuſehen oder gegen Erſtattung der Kopialien
auf portofreie Anfrage zu erlangen, ſowie der

ſelbe auch jede andere nähere Auskunft münd-
lich oder ſchriftlich zu ertheilen beauftragt iſt.

Neu-Pouch, den 26. Juni 1853.
Der Förſter

Nomanus.

Penſions Anzeige.
Noch 2 Söhne auswärtiger Eltern finden

bei liebevoller Beaufſichtigung unter billigen
Bedingungen Penſion und Unterricht zur Nach
hülfe Ranniſche Straße Nr. 501.

Eine achtbare Wittwe, in der Nähe des
Waiſenhauſes wohnhaft, wünſcht einige Mäd
chen, welche die hieſigen Schulen beſuchen, in
Penſion zu nehmen. Nähere Auskunft zu er
theilen iſt der Oberprediger Bracker (am
Moritzkirchhof Nr. 604) gern erbötig.

Eine höchſt achtbare Familie wünſcht noch
einige junge Mädchen welche die hieſigen
Schulen beſuchen, in Penſion zu nehmen, und
würden die erwachſenen Töchter gern den etwa
nöthigen Nachhülfe Unterricht ertheilen. Das
Nähere iſt zu erfahren durch den Paſtor Tauer.

Ein altes, frequentes Materialgeſchäft
will der Jnhaber, um ſich zur Ruhe zu ſetzen,
verkgufen. Ueber dieſes empfehlenswerthe
Etabliſſement ſagt. Näheres

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386

Den Herren Prinzipalen, welche Stel
len zu beſetzen haben, weiſe ich bezügliche Be
werber koſtenfrei nach.

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Bekanntmachung.
Beim Unterzeichneten ſind von heute an

täglich 40 bis 50 Wispel gute Aepfel
von verſchiedenen Sorten, ſo wie 35 bis
40. Wispel gute Pflaumen und einige
Wispel Winterbirnen vom kleinſten bis zum
größten Poſten billig zu bekommen.

Coeſitz bei. Radegaſt, d. 29. Septbr. 1853.
Der Obſtpächter
E. Wolter.

Friſcher Kalk Montag den 3. October
auf der Ziegelei am Weinberge bei

Hermann Schroth.

1 Kellnerburſche erhält bis zum 1. Novem
ber Condition in der „goldenen Kugel“.

Ein geübter Schloſſer findet Beſchäftigung.Näheres bei Ed. Stückrath in der Erpe-
dition dieſer Zeitung.

Junge Mäbdchen, welche das Schneidern er
lernen wollen, auch ſogleich in Penſion kom
men können, finden billiges Unterkommen
Halle, Schmeerſtraße Nr. 718.



Die dritte Sendung friſchen Dorſch, ausgenommen, erhielt

Nun arm.
Der Unterzeichnete iſt vom Montag den

2. October an wieder täglich des Morgens von
8 bis 10 Uhr in ſeiner Wohnung zu ſprechen.

Geh. Med. Rath Dr.
Die erſten friſchen fetten Kieler Sprotten“ erhielt ſo eben

Murlüvuus IKrammm.
Zum Dankfeſt Tanzvergnügen,

friſchen Kuchen und echt bairiſ ier,

Den erſten Magdeburger Sauerkohl in beſter Güte erhielt ſoeben

uurEüeus IKranmmnmm,

Gaſtwirth Jordan in Trotha.
Bergſchenke.

Zum Erndte-Dankfeſt ladet ergebenſtein t Banſe.
renkleider“ zu Halle nieder.

entgegen nehme.

Fertige Anzüge nach den neueſten

Halle, den 1. October 1853.

Zur Beachtung!
Mit dem heutigen Tage legte ich die Geſchäftsführung im „Lager eleganter Her

Dies meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten Publikum mit dem ergebenſten Be
merken zur Nachricht, daß ich von heute an Beſtellungen auf Herrenkleider in

Scharrngaſſe Nr. 1354,
Ein mit vieler Sorgfalt aſſortirtes Tuchlager, ſowie die vortheilhafteſte Vertheilung mei

ner Arbeitskräfte ſetzen mich auch hier in den Stand, alle Aufträge auf das Geſchmack
vollſte, Dauerhafteſte und Billigſte auszuführen.

doden liegen ſtets zur Anſicht vor, und
n nach deren Auswahl die Beſtellungen auf das Prompteſte ausgeführt.

Zuaehle,
Schneidermeiſter.

meiner Wohnung

m ErndteDankfeſt Sonntag den 2.
er ladet ganz ergebenſt ein

Schmidt, Gaſtwirth zu Reideburg.

Zum Erndte-Dankfeſt Sonntag den 2.
October ladet freundlichſt ein

der Gaſtwirth Saft in Holleben.

Sonntag den 2. October zum Erndtefeſt
Ball, wozu freundlichſt einladet

Herz, Rothehaus. Zum Erndtedankfeſt ladet zur Tanzmuſik,
Sonnabend und Sonntag friſchen Obſt und
andern Kuchen freundlichſt ein H. W. Preis.

Trotha.

Geſuch!
Ein Material oder Taback- Geſchäft

wird bis Neujahr zu kaufen oder zu pach
ten geſucht.

Offerten ſind unter Chiffre A. A. 11. poste

Weintraube.
Sonntag Concert.

John Stadtmuſikdirector
restante Dessau abzugeben.

Sonntag ladet zum Erndtedankfeſt ergebenſt
ein Wilhelm Weber in Hohenthürm.

Zum ErndteDankfeſt, Sonntag den
2. October, ladet freundlichſt ein

Fonds und Geld -Cours.

Seidel
im „Mohr“ in Giebichenſtein.

Berlin, den 29. September.

Zf. Brief. Geld. f. Brief. Geld.Amtlich. Aachen e u er II. Ser. 5. rFonds-Courſe. voll eingezahlt e 2v Fran La h c h Berg. Markiſche po. Stamme) Pr.
Stein von so u e do. Priorit. 5 o. Priorit. Obl. 4 S Sn. a do do. Serieſs o. v. Staat gar.de vent 5o, Berl. Anh. Lit. A. RuhrortCr.-Gld.do. von 534 33 di u. B. do. Prioritäts 4r i do. Prioritäts 4 98 FStargardPoſen 3 92 91e so S wWerl. Hamburger Thüringer 109 re et J do. Prioritäts 4 do. Prior. Obl. a 101et u ne h n reBrl Stadt Ob an. Brl.-Ptsd.-Mgd. 96 Oderberg Sde e zu 90 n do. Prior. Obl. a 97 do. Prioritäts
K Nm Pfdobr 31 2 988 98 do. do. Iät. C. 4 99 Nichtamtlich.Düpren be zu s Beine Stenmert la Vieh auskand.

8 ehe 2 Eiſenb.chen. edo. do. 3 e waSrb. 120 tungsbogenSchlefiſche do. z CölnMindener 3 r Amſterd Rotterd.do. Lit. B. v. Staat do. Prior.-Obl. a 98 CEbthen Bernburg z.garant. do. do. II. m. 5 100 Frankfurt Hanau 1 102 101Weſtpreuß. do. 3i 959, 95 do. do. 4 CracauOberſchl.K.eu. N. Rentenb. ſ. 99 Duſſeld.-Elbert. 86 Kel Alton a
Pommerſche do. S do. Prioritäts a ktvorno FlorenzPoſenſche do. 4 do. Prioritäts 5 Ludwigsh.Bexb. 4 120 119i che do 4 Wagd.Halberſt. mir D MainzLudwigsh. 4 rö2 oWeſt do. Pasd. wwittenb. Meglenburger aSach J e t 1 99 do. Prioritäts 4 99 Nordb. (Frdr.W.) 4 5213S b re 4 99 Niederſchl. Mark. 4 98 27 Zarskoje Selochleſiſche e do. S a 97 Pro Stück fe.r v. do Hrioritätschef. Tilg. C. 169 do. Pr. III. Serie 4 98 Ausl. Priorian ew 2 do. IV. ſern tats Actien.edrichedor 13 13 Niederſchl. 8wgb. MAmſterd. Rotterd. 4Andere Gold wsen à was Oberſchl. Lit. A. 205 CracauOberſchl.12 10, J. do. Lit. B. 3 ordb (Fror lEiſenb. Aett do. 4 Soren rinz WilhelmAachenDüſſeld. 3 et er Wohn do. Sb. u. Meuſe 4
do. Priorit. 4 do. Prioritäts s K. V.-B.Actien a

Staats Anleihe von 1850 1007, à gem.

gem. Mogdeburger Halberſtädter 185 à 185 gem.

Bergiſch Märkiſche 78, à 79 gem.
Lät. A. u. B. 127 à 127 gem. Berlin Hamburger 107 à 108 gem. Cöln Mindener 117 à 1187,ſt Ludwigshafen Bexbach 119 à 120 gem.
Zudwigshafen 101 à 102 gem. Mecklenburger 43 à 44 gem. Nordbahn (Friedr.Wilh.) 52 à 53 gem.

Berlin Anhalt.

Wainz

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.

Nachricht, daß unſer theurer Sohn in dem
Alter von Jahren heute Morgen 6 Uhr
nach mehrtägigen Leiden entſchlafen iſt.

Halle a/S. den 30. Sept. 1853.
D. E. C. Kind und Frau

e—=7-

Kartoffelſpiritus die 14,100 Tralles 45
Berlin, den 29. September.

Weizen 90--97 86 pfd. bunt. Poln. ſchwimmend91 bz. Sir Po re v 96 bz.
Roggen loco 71 72 pr. 82pfd. bz. 83,84pfd.

ſchwimmend 70 pr. 82pfd. bz., 83/84pfd. abzuladen
69 pr. 82pfd. bz., 83/84pfd. do. 692 pr. 82pfd.
bz Septbr. 71 bz., Sept. Oct. 68 à 69 bz.
Oct. Nov. 66 A 68 à 68 bz., grühj. 66 à 67
à 66 bz.

Gerſte 53——55
Hafer loco 33 33
Bee 66--75

interrapps 84——80 Winterrübſen 83-—80.Rüböl loco 117, Br., 112, G., Sept. u
Br., 112 G. Sept. Oet. 112 verk. 117, SBr.,
11 G., Oct. Nov. 1127 Br., 112. G., Nov. Dec.
F. verk. u. Br., 11 G., Dec Jan. 12 BSr.,

G., Jan Febr. 12 verk e Br., 12 G.,Frühj. 12 verk., 129 Br., 12i, G.
Leinöl loco 12 Lieferung 12
Spiritus loco ohne Faß 32 Sept. 32 à 319, 1

verk., 31 Br., 31 G., Sept. Oct. 30 à 2 i
30 geh. u. G, 31 Br., Det. Nov. 30 à
bz. u. Br., 30 G., Nov Dec. 29 à 30 à 29
e Br., 29 G., Frühj. 30 à 30 bz. u. Br.,

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Saſſerſan der u de enee hir
eden 29. September am alten e r

Die Schleuſe zu. Magdeburg yaſſirten
Aufwärts, d. 29 Septbr. C. Böttcher, Roggen,

v. Berlin n. Calbe a/S. F. HeSaments e Saenekeg S eſſe, Schwefel ven
Niederwärts, d. 28. Septbr. Dümling, 2Kähne, Steinkohlen, v. Dresden n. Menſt- We rg

Den 29. Septbr. C. Bathe, Cichorienbrecken, von

kohlen, v. Coswig n. Neuſt Magdeburg.

Buckau n. Berlin. F. Schwarzkoyf, Brenn v.Greinitz n Reuſt. Magdeburg a Ken Shnn

Magdeburg den 29. September 1853.
Königl. Schleuſen Amt Haaſe-

laſius.

à 18. K. der Seidel ladet freundlichſt ein

Verwandten und Freunden die traurige

Marktberichte.
w Sore den 29. September.

deize 2 28 Iu r e rGerſte 1 25 22 2 6Hafer 2 6 6 e 3Magdeburg, den 29. September. (Nach Wispeln.)

Weizen erſteRoggen Hafer

am neuen Pegel 3 Fuß 11 gen ter o
Schifffahrtsnachricht.

w. t

G n
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aber an die Regierungs Haupteaſſe in gewöhnlicher Weiſe abzuführen.

t

ärzte im Regierung tten der Anzahl derſelben mit der Bevölkerung nur inſofern

h Be

Beilage zu Nr. 229 der Hall. Zeitung (im Schwetſchkeſſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 1. October 1853.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Sept. (Tel. Dep.) Nach hier eingegangener

Depeſche aus Portsmouth hätte die unter dem Befehl des Admiral
Corry ſtehende Flotte und das Geſchwader in Cork (Jrland) Seitens
der Admiralität den Befehl erhalten, nach dem Mittelmeer abzuſegeln.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 38. Stück des hieſigen Amtsblattes

enthält u. A.
Has Geſetz vom 24. Mai d. J., die „Stempelung und Beauffichtigung der

Waagen im öffentlichen Verkehr“ betreffend, welches feſtſetzt, daß in allen Fällen,
wo nach den Beſtimmungen der Maaß und Gewichtsordnung vom 16. Mai 1816
und der Verordnung vom 13. Mai 1840 geſtempelte Gewichte angewendet werden
müſſen die Verwiegung auch nur mittelſt geſtempelter Waagen geſchehen ſoll
Die Königl. Regierung bringt dieſes Geſetz auf höhere Anordnung zur öffentlichen
Kenntniß und fordert dabei gleichzeitig die Juhaber von Brückenwaagen, deren
erſte Stempelung nach H. 6 dieſes Geſetzes durch die Eichungscommiſſion in Halle
erfolgen muß auf wenn ſie wünſchen, daß dieſe Stempelung an Ort und Stelle
erfolge, ſich bei der gedachten Behörde zeitig zu dieſem Behufe zu melden damit
zur Vermeidung größeren Koſtenaufwandes ſoviel als möglich örtliche Reviſionen
auf ein und derſelben Reiſe deren Koſten auf die Jntereſſenten vertheilt werden
ſollen vorgenommen werden können.

Nach einer Bekanntmachung des Königl. Confiſtoriums der Provinz Sachſen
iſt daſſelbe durch den Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und Medicinal Ange
legenheiten ermächtigt worden auch bei der bevorſtehenden diesjährigen Feier des
Reformationsfeſtes ſowie in früheren Jahren eine Kirchencollecte für die Zwecke
der GuſtavAdolph Stiftung zu geſtatten. Die Superintendenten der Provinz wer
den davon mit der Veranlaſſung in Kenntriß geſetzt, demgemäß das Erforderliche
za bewirken und die eingehenden Beiträge im Regierungsbezirke Magdeburg an
die Haupt-Collectenkaſſe in Magdeburg, im Regierungsbezirke Mer
ſeburg an die betreffenden Kreistaſſen, im Regierungsbezirke Erfurt

W Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Dachwig in der Diöcts Erfurt iſt
dem bisherigen Diakonus Julius Haſemann zu Halle verliehen worden. Patron

es dadurch vakant gewordenen Diakonats an der Kirche Unſerer Lieben Frauen
Halle iſt der Magiſtrat daſelbſt. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu

4 örzke, in der Diöccs Loburg, iſt der bisherige Predigtamts Candidat Hügo Rein
hard Eylvus Tangenau derufen und beſtätigt worden Die Küſter und
erſte Lehrerſtelle zu Löbnitz, Ephorie Delitzſch, Privat Patronats iſt durch das
Ableten ihres bisherigen Jnbabers erledigt.

Skizzen
über

Den Kulturzuſtand des Regierungs Wezirk
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 215.)
59) Die Thierärzte

Die ſehr hohe Wechtigkeit, welche die Haltung der Nutzthiere in
dem ganzen komplexen Organismus unſrer Boden und Volkswirth
ſchaft beſitzt, macht es zur Pflicht, dieſen unentbehrlichen Theil der
Volkswohlfahrt gegen Gefahren und Erſchütterungen möglichſt ſicher
zu ſtellen. Und je kräftiger die Landwirthſchaft vorwärts ſtrebt, deſto
angelegentlicher muß ſie wünſchen nicht nur, daß das Kapital ge
ſichert bleibe, welches ſie in die mit der übrigen Wirthſchaft ſowohl
an Zahl als an innerm Werthe wachſende Viehzucht gelegt hat, ſon
dern vorzüglich daß die ganze in ihrer volksthümlichen und nationalen
Bedeutung aufzufaſſende Wirthſchaft nicht durch pkötzliche und allge
meine Stoörungen in der Viehzucht in Frage geſtellt werde. Es würde
aber eine für alle Theile der Bevölkerung ſehr fühlbare Erſchütterung
ſein, wenn Viehſeuchen einriſſen und dadurch die Wirthſchaften ver
ödet würden. Solcher Art waren z. B. die Rinderpeſten der Vor
zeit, im 30jährigen, im ſchleſiſchen und ſiebenjährigen Kriege 1760.
Nur die große ünbekanntſchaft mit der Natur und Anſteckungskraft
der Rinderpeſt, welche beinahe das ganze 18. Jahrhundert über faſt
anz. Europa ſo höchſt verheerend wüthete, konnte jene Seuche
ür eine bloße Ruhr ausgeben, während das ganze Krankheitsbild in

allen Zügen deſſelben ſie als wirkliche Peſt erſcheinen läßt. Außer
dem aber giebt es ein ſo bedeutendes Heer von entozootiſchen Krank
heiten, daß der Viehzüchter und Landwirth eines geſchickten Thier
arztes nicht mehr entbehren kann, wenn es auch einzelne Landwirthe
geben mag welche meinen eben ſo ohne thierärztliche Hülfe durch
zukommen, wie ihre Vorfahren mit Ach und Krach durchgekommen ſeien.

Erwägungen dieſer und ähnlicher Art haben ſicher vorgewaltet,
als thierärztliche Lehranſtalten gegründet und die Zahl der Thierärzte
vermehrt wurden. Jm Jahr 1822 gab es im ganzen preußiſchen
Staate nur 387 Thierärzte und im Durchſchnitt kam ein Thierarzt
auf eine Landfläche von mehr als 13 Quadratmeile, oder auf einen
Raum, größer als manches deutſche ſouveräne Fürſtenthum. Jetzt iſt
die Zahl der Thierärzte auf 843 oder um 120 Prozent geſtiegen auf
6 Quadratmeilen durchſchnittlich ein Thierarzt.

T um ein Bild über den Beſtand und die Vertheilung der Thier
sbezirk Merſeburg zu gewinnen, kann eine

ein Jntereſſe haben, als man alle Verhältniſſe ſtatiſtiſch gern an der
Bevölkerung mißt wir wollen davon Umgang nehmen. Ein beſſerer
Maßſtab iſt offenbar der Viehſtand ſelbſt und der Raum. Jn Betreff
des Viehſtandes wird man aber doch ſagen dürfen, daß es weſentlich
nur auf Vergleichung der Zahl der Thierärzte gegen die der Pferde

nd des Rindviehes ankommt, da zwar auch bei Schafen und Schwei
en ſogar gefährliche Krankheiten wie die Anthraxübel und Klauenſeuchen Kehche in den letztern Jahren auch in unſerm Bezirke inten

ſiver aufgetreten ſind, vorkommen doch aber ſeltener für das einzelne
kleine Stück Vieh, als vielmehr wenn die Stämme Heerden und
Stapel leiden. Wir wollen daher zur Vergleichung das Pferd und
Rind nehmen. Folgendes iſt die ermittelte Ueberſicht

ferd d Ein Thierarjt kommt

ler erde un aKreiſe e Nur Pferde und Qudrat
Zahl R meilen

Tebenwerda 2 27577 12259 7Torgau 2 24990 12495 8,83Schweinitz 2 22825 11412 9,87Wittenberg 4 21127 5282 3,89Bitterfeld 6 16635 2773 2,18Delitzſch 4 23794 5949 3,52Saalkreis 3 15970 5323Halle 5 959 192 1,23Mansfeld, See 4 15422 3856 2,72Mansfeld, Berg 3 11926 3975 2,96Sangerhauſen 7 19737 2820 2,00Eckartsberga 4 16504 4126 2,59Querfurt 6 19646 3278 2,10Naumburg 2 6153 3077 1,45Merſeburg 4 19833 4983 2,65Weißenfels 3 20910 6970 3,14Zeitz 3 13297 4432 1,51Regierungsbezirk 64 293968 759 255

ſtellt. Trotz ſtarker Viehzucht, wenigſtens im Verhältniß zur 2
kerung, kommt doch erſt ein Thierarzt auf 7 Quadratmeile in
benwerda, beinahe auf 10 Quadratmeilen im Kreiſe Schweinitz
rend einer auf 1 Meile im Kreiſe Zeitz und auf I. Meil
Halle und im Saalkreiſe kommt. Was wir in unſerm Bezirk
achten, dafür bietet die ganze Monarchie einen neuen Beleg, nämlich
darin, daß es nur die Fortſchritte der allgemeinen Kultur und der
Erwerbsverhältniſſe ſind, durch welche der Landwirthſchaft die Mög
lichkeit gegeben wird, ſich zu vervollkommnen und Bedürfniſſen ab
zuhelfen, zu denen ſie in ihrer Jſolirtheit nicht die Kraft beſitzt. So
gar in dieſer ganz ſpeciellen Berufsfrage bei den Thierärzten hat ſie
es noch nicht vermocht, in den rein landwirthſchaftlichen Revieren
auch nur annähernd ihrem Bedürfniß an thierärztlicher Hülfe zu ge
nügen. Werfen wir den Blick auf die Provinzen Brandenburg und
Pommern, dieſes neupreußiſche Eldorado ſtändiſcher und junkerlicher
Umtriebe, ſo ſehen wir, daß ein Thierarzt kommt in den Kreiſen
Prenzlow auf 10,38[]Ml. Sorau auf 11,16[Ml.
Templin a 42/28 Uckermünde 19,94Niederbarnim t 16 Saazig 1411,21Beeskow 23,/19 Naugardt 11,32Königsberg i. d. M. 27,78 Kamin 23,57Sternberg 14,00 Dramburg 21,45
Kroſſen z Neu Stettin 12,39Guben 20,45 Schlawe 15,49Lübben 418,94 Stolpe 13,49Lauenburg 114,30 Bütow 11,35Grimm m 17,93 Roſenberg 16,32Man muß es als eine Unmöglichkeit bezeichnen daß ein Thier

ein ſo umfängliches Gebiet verſehen könne.
Aber dieſer Zuſtand iſt noch nicht der ſchlimmſte. Jn den Pro

vinzen Preußen und Poſen giebt es meiſt aneinandergrenzende Kreiſe
von über 460 Quadratmeilen, in denen gar kein Thierarzt vorhanden
iſt. Wir finden dies in den Kreiſen Gerdauen, Eylau, Heiligenbeil,
Ortelsburg, Heidekrug, Lötzen, Johannisburg, Berend, Karthaus,
Löbau, Schlochau, Flatow, Weſchen, Schroda, Schrimm, Sbornick,
Bomſt, Schildberg, Mogilno, Gneſen u. ſ. w. Alle dieſe Landſchaf
ten ſind, wie die Erfahrung gezeigt hat, ſtets die gefährlichen Plätze
wo Epizootien am erſten an Umſang und Kraft gewinnen, weil es
ihnen an aller ärztlichen Hülfe gebricht.

Der gewerbreiche Weſten mit ſeiner viel ſtärkern Zucht von Haus
thieren bietet dagegen ein beſſeres Bild dar. Jm Regierungsbezirk
Düſſeldorf. z. B. kommt 1 Thierarzt in den Kreiſen

arzt

Kleve auf 3,02 [D Ml. Elberfeld auf 1,08 M.
Rees 3,05 Lennep 2,76Duisburg 2,35 Solingen 267Geldern 3,28 Neuß *1/44Krefeld 1,31 Grevenbroch 2,16Kempen 2,36 Gladbach 445Düſſeldorf 0,74Es iſt eine offenkundige Thatſache daß in den gewerbreichen weſt
lichen Provinzen in thierärztlicher Beziehung ungleich mehr geſchieht,
als in den öſtlichen, am allerwenigſten aber in den alten Provinzen.
Es iſt daher vollkommen gerechtfertigt, wenn man die landwirthſchaft
lichen Vereine und Jnſtitute den Wunſch wiederholen hört, die Ver
mehrung der Thierärzte ſei für viele Reviere des Vaterlandes dringen

des Bedürfniß. (Fortſetzung folgt.
Die Stenographie.

(Mitgetheilt von der General Prüfungs Kommiſſion der Gabelsberg Stenographen
für die Provinz Sachſen.)

Es giebt wehl keine Wiſſenſchaft der neueren Zeit, über welche ſich
unter dem dabei nicht intereſſirten Publikum ſo dunkle Vorſtellungen ſo
verworrene Begriffe und ſelbſt ſo unendlich viele Vorurtheile fänden als



über die zwar ſchon im grauen Alterthume bekannte und geübte, in
Deutſchland jedoch in jüngſter Zeit erſt wieder erſtandene und zur Gel
tung gebrachte Stenographie. Um dieſem Uebel kräftiger begegnen zu
können halten wir es im Intereſſe der Wiſſenſchaft für unſere Pflicht,
durch nachſtehende Zeilen jene Zweifel zu beſeitigen.

Das Wort Stenographie heißt, wörtlich überſetzt, Eng
ſchrift Durch dieſe Ueberſetzung wird aber der Begriff welchen wir
mit dem Worte Stenographie verbinden nicht völlig erſchöpfend wieder
gegeben weshalb wir mit andern Worten darunter die Kunſt verſtehen,
vermittelſt ganz einfacher, flüchtiger, engverſchmelzbarer
Schriftzeichen nebſt einer auf Ausſcheidung aller minder
weſentlichen Sprachformen geſtüßten Abkürzungen ſo
ſchnell zu ſchreiben, als man ſpricht Das auf dieſe Weiſe
Notirte muß wortgetreu ſein und von Jedem in dieſer
Wiſſenſchaft Unterrichteten zu jeder Zeit ſicher und ge
läufig wiedergeleſen werden können.

Keineswegs iſt die Stenographie als ein Product der Neuzeit zu
betrachten ſie wurde vielmehr ſchon im früheſten Alterthume ausgeübt,
und die erſten Spuren von dem Vorhandenſein, oder richtiger dem Ent
ſtehen einer Stenographie verlaufen ſich im Dunkel der Urzeit, wo ſie
natürlicherweiſe auch nur in einem ſcheinbaren Grade gegen ihre jetzige
Vervollkommnung in Anwendung gebracht werden konnte. Jhre erſte
beſtimmte Anwendung fand ſie um das Jahr 1050 v. Chr. bei den
Hebräern, 650 Jahre ſpäter wanderte ſie in Griechenland ein und wurde
von hier um das Jahr 300 v. Chr. durch den Dichter Ennius nach
Rom verpflanzt, wo ſie um das Jahr 76 v. Chr. durch Tiro, den
Freigelaſſenen des Cicero, ſo große Anerkennung und Verbreitung fand,
daß ſogar auch Staatsmänner ſich ihr widmeten. Nach dieſem Tiro
Hannten auch die Römer ihre Stenographie „Tironiſche Noten.“
Die erſten 1000 Jahre nach Chr. waren für die Stenographie ein Zeit
raum der Blüthe und weiteſten Verbreitung, dann aber verlor ſie ſich
mit ſämmtlichen Künſten und Wiſſenſchaften gänzlich und ſchlummerte
anſcheinend bis zum Ausgange des 16ten Jahrhunderts als ſich aber
dann die Künſte und Wiſſenſchaften wieder zu heben begannen, da erhob
ſich auch die Stenographie wieder, und namentlich in England, wo
zu Anfange des 17. Jahrhunderts 10 von einander gänzlich verſchiedene
Syſteme zu gleicher Zeit auftauchten, legte man Hand an ihre Pflege
und Veredelung. Aus der engliſchen Stenographie, welche ſich in
kurzer Zeit auch über ganz Nordamerika verbreitete, ging um das Jahr
1651 die franzöſiſche Stenographie hervor. Den erſten Verſuch, die
Stenographie auf deutſchen Boden zu verpflanzen, machte der Conſiſto
rialrath Friedrich Moſengeil durch Uebertragung der engliſchen Ste
nographie im Jahre 1796. Neben ihm erhoben ſich von Zeit zu Zeit
noch mehrere Bearbeiter, unter welchen folgende Erwähnung verdienen:
Horſtig 1797, Danzer 1800, Leichtlein und Berthold 1819,
Heim 41820, Stärk 1822, Gerbode 1828, Gabelsberger 1829,
Nowack 1830, Zneichen 1831, Billharz 1838, Dr. M. R. R.
1839, Stolze 1841, Nidlefs 1848, Rahm 1849 und Wießner
1850. Vor dem Jahre 1829 konnte ſich die Stenographie in Deutſch
land noch nicht zu jener Stufe erheben auf welcher ſie bei gleicher
Grundlage ſyſtematiſcher Anwendung in England und Frankreich ſtand.
Ein weſentlicher Grund hiervon muß in den Schwierigkeiten geſucht wer
den, die ſich den deutſchen Stenographen durch die vielen Conſonanten
häufungen ſeiner Sprache, durch die ungleich öfter eintretende Weſentk
lichkeit des Vocals in derſelben durch den Reichthum ihrer Begriffsein
mengung fremder Ausdrücke aus den verſchiedenſten Sprachen in den
Wegſtellen Umſtände, welche die aus der engliſchen Stenographie ent
lehnten Schriftzeichen oft ſehr fühlbar machten. Seit dem Jahre 1829
aber, nachdem der Königlich Baierſche Geheime Minlſterial Secretär
Franz Xaver Gabelsberger zu München ſein aus der Mutter
ſprache herausgebildetes Schnellſchreibſyſtem veröffentlicht hatte,
hat man nie vermocht, ein das Letztere übertreffendes Lehrgebäude für
Stenographie aufzuſtellen. Gabelsberger, welcher ſeine Erfindung mit
dem Namen „„Redezeichenkunſt““ belegte, weil bei der Anſchauung der
Zeichen zugleich der geſammte Begriff der Rede hervortritt, hat die ſich
geſtellte Aufgabe auf eine bereits vielfach bewährte Weiſe gelöſt. Sein
Stenographieſyſtem iſt auf feſte, allgemeine Regeln begründet, frei von
allen willkürlichen Abweichungen und vermag dem Zwecke der Deutlich-
keit und Klarheit einer vollkommnen Schriftſprache eben ſo ſehr, als dem
Zwecke der kürzeſten und gedrängteſten Bezeichnung durchaus zu genü
gen weshalb es bis jetzt als die höchſte Stufe der Vervollkommnung
und Ausbildung aller ſchriftlichen Bezeichnung zu betrachten iſt. Aus
dem Geiſte und dem innern Bau unſerer Mutterſprache die Grundideen
jeglicher Kürzung entwickelnd, die Grundſätze der ſchon in Erwähnung
gebrachten Tironiſchen Noten des Stenographie Syſtems der alten
Römer mit weiſer Umſicht benutzend, kam der Meiſter dazu, ein voll
ſtändiges, in dem mechaniſchen wie rationellen Theile der Schrift
verbindung und Kürzung wohldurchdachtes, den ſtrengſten Anforderun
gen des Bedürfniſſes vollkommen entſprechendes Lehrgebäude aufzuſtellen
Und zu vollenden. Noch bei ſeinem Leben hatte Gabelsberger die Freu
de, ſein Syſtem durch Mindler aus München in Athen aufs Neu
griechiſche, durch den außerordentlichen Profeſſor der Stenographie
Jgnaz Jatob Heger zu Wien aufs Böhmiſche, Jllpriſche,
Polniſche und Ruſſiſche, und durch den jetzigen Königl. Däniſchen
Oberſtenographen David Deſſau zu Kopenhagen aufs Däniſche mit
unveränderten Grundprincipien übertragen und angewendet zu ſehen. An
einer Uebertragung aufs Schwediſche, Engliſche, Fran zöſiſche
und Jtalieniſche wird zur Zeit von mehreren Schülern des Oberſte
nographen Herrn Mundt gearbeitet. Beizufügen wäre nur noch, daß
ſich Gabelsbergers Erftndung, welche in Ungarn unter dem
Namen „Münchner Kunſt dekannt iſt, in Nord, Mittel

und Süddeutſchland bei allen öffentlichen Verſammlun-
gen deren Verhandlungen durch Stenographie aufge
nommen werden, Bahn gebrochen und erwünſchte Aufnah
me gefunden hat, und daß dieſes Stenographie Syſtem
zur Zeit auch in allen Volks- und Gelehrtenſchulen Süd,
Mittel und theilweiſe auch Norddeutſchlands als allge
meiner Unterrichts und Lehrgegenſtand eingeführt wor-
den und deshalb jedem dieſer Wiſſenſchaft Bedürftigen
vorzugsweiſe zu empfehlen iſt.

(Schluß folgt.)

Handels- Nachrichten.
Leipzig, d. 27. September. Die günſtigen Ergebniſſe welche wir in un

ſerm vorigen Bericht über die diesmalige Michaelismeſſe mittheilten und in Aus
ſicht ſtellten, haben ſich in den letzten acht Tagen vollſtändig bewährt, indem es
im Großhandel außer vielleicht Juwelen auch nicht einen einzigen Artikel
giebt, wo man ſagen könnte, daß er vernachläſſigt wäre. Die Ledermeſſe der
fremden Verkäufer iſt zwar längſt vorüber allein das Geſchäft in zweiter Hand
iſt noch ſo bedeutend, daß wir den darüber verſprochenen Bericht erſt nächſtens
bringen können. Inzwiſchen genüge die Nachricht, daß die Preiſe von Sohlenleder
4—6 Thlr. pr. Etr. geſtiegen ſind. Das Geſchäft in deutſchen Manufacturwaaren
iſt ſeit Mittwoch bis jetzt außerordentlich lebhaft gegangen und zwar ſo, wie es
Niemand erwartet hätte. Am meiſten gefragt ſind karrirte halbwollene Kleider
ſtoffe (Glauchauer, Chemnitzer und Reichenbacher Fabrikat) wie auch von Berli
ner wollenen Mäntelſtoffen und Tüchern ſehr viel und zwar zu weit höheren Prei
ſen als voriges Jahr abgeſetzt worden iſt. Weniger gut, aber doch auch ziemlich
lebhaft war bis jetzt der Verkauf in Thibets, Stickereien, Callicots 2c., doch haben
auch darin große Umſätze ſtattgefunden. Einkäufer dieſer Artikel aus Deutſchland
find ungewöhnlich viel hier das Ausland dagegen iſt noch nicht ſtark vertreten,
daher auch der Abſatz von engl. Manufacturwaaren noch nicht bedeutend iſt. Die
Rauchwaaren Meſſe hat ſich noch nicht gehörig entfalten können weil in Folge
der ſpäten Auctionen die Waaren noch nicht alle hier ſind. Indeſſen iſt ein Theil
davon zur Stadt gekommen, und man verſpricht ſich ein lebhaftes Kürſchnerge
ſchäft. Bis jetzt waren am begehrteſten: Biſamkatzen naturell und gefärbt, ſchwarze
Katzen, Chinchilla, Hermelin, Seehunde, Ukräner, Dachſe und Landfüchſe. Von
Aſtrachaner wurde viel naturell und gefärbt nach Oeſterreich verkauft. Griechen,
welche dieſe Artikel kaufen, ſind wenig hier Polen werden erſt noch erwartet.
Jn Tuchen und allen wollenen Artikeln fand diesmal ein ſo lebhaftes Geſchäft und
reges Leben ſtatt, wie man es ſeit langer Zeit nicht geſehen. Die Tuchlager wa
ren allerdings vielleicht um die Hälfte geringer als gewöhnlich, und können kaum
auf 60,000 Stück angeſchlagen werden, was bei der Maſſe von Einkäufern aus
allen Welttheilen allerdings nicht ausreicht. Daher kam es, daß die Auswahl ſehr
gering und in guten Mitteltuchen ſogar ein wahrer Mangel war. Es kann darum
nicht befremden daß man die Leipziger Elle mit 4 5 Ngr. und Stücktuche 4—
5 Thlr. pr. Stück höher als vorige Oſtermeſſe bezahlte. Daſſelbe Verhältniß
fand bei Buckskins ſtatt, davon ſchwere Waaren 4——5 Ngr. und leichte 3--4 Ngr.
pr. Elle mehr erlangte. Am geſuchteſten waren gute Mitteltuche, feine ſchwere
Rockſtoffe und Winterbuckskins davon alles verkauft worden iſt. Die Steigerung
der Preiſe und der Mangel an Waaren haben zunächſt in den großartigen Auf
trägen ihren Grund welche die Fabrikanten aus Amerika, Jtalien, der Schweiz
und „Baiern erhalten haben Aufträge, die ſo bedeutend ſind daß viele nicht an
genommen werden konnten und die Fabrikanten 3 4 Monate vollauf zu thun
haben. Dazu die Steigerung der Wollpreiſe, die ſeit Jahr und Tag 10—20 pCt.
beträgt und der Umſtand daß die Einkäufer ihre Lager von warmen Stoffen bei
dem veränderlichen Wetter in letzter Zeit ziemlich geräumt haben. (E. 3)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29 b 30. September.

Kronprin m Frau Kammerdir. Zimmermann a. Wittgenſtein. Hr. OAmtm-
Handt a. Farruſtedt. Hr. Rittergutsbeſ. Degener a. Wolferſtedt. Hr. Haupt
mann v. Karmer a. Breslau. Die Hrra. Kaut. Gernsheim a. Worms,
Kalesky a. Magdeburg Troſt a. Hamburg, Witte a. Berlin, Reiche a. Dres
den Ring a. Mylau.

San Türken Hr. Geh. Reg -Rath Reicherdt a. Gera. Hr. Kreis-Ger.
Rath Hochheim u. Söhne a. Zeitz. Hr. Prem Lieut. v Weimar a. Breslan.
Hr. Rent. v. Landberg a. Frankfurt. Die Hrru. Kaut. Cords a. Crefeld,
Knorr a. Gera Philippſon a. Magdeburg Libermann a. Hamburg Herr
mann a. Würzburg.So laner Ang. Hr. Oberſtlieut. v. Meyringen m. Fam. a. Merſeburg.
Hr. Gutsbeſ. Stadelmann a. Schleſien. Hr. Landrath Fichtelberger g. Eus
kirchen Hr. Lehrer Jmmler a. Zrankfurt. Hr. Stucl. Wenige a. Lauterbach
Die Hrru. Kaufl. Hirſch a. Mainz, Obſtfelder a. St. Jim, Meyer a. He
chingen Schüler a. Zeit.

Hugisoner o Hr. Baron v. Gallera a. Köthen. Die Hrrnu. Directoren
Martini a. Schönebeck, Dietrich a. Heiligenſtadt. Hr. Förſter Wendenburg
u. Hr. Stud. Wendenburg a. Emden. Hr. Ztud. Geller a. Ahrweiler. Die
Hrra. Kaufl. Petſchke a. Magdeburg Schilling a. Weißenfels, Kediger a.
Meſeritz.

Goldner öme: Frau Rent. Begge a. Mecklenburg. Hr. Kaufm. Ebrecht
u. Sohn u. Hr. Fabrik. Bademver a. Berlin. Hr. Aet. Krüger a. Breslau.

Stoelt Marnhurge Hr. Oberſt Koch u. Sohn a. Königsberg. Hr. Candidat
Stehley a. Baſel. Hr. Stad, jur. Hofhauer a. Berlin. Gymnaſ. Förtſch
a. Weimar. Die Hrru. Stud. Sibmann a. Hamm Weber a. Heidelberg
Die Hrru. Kaufl. Mittelmann g. Sangerhauſen Francke a. Nordhauſen,
Lange a. Magdeburg.

Goldne Kugel: Die Hrru. Keuftl. Lettenberg a. Hettſtädt, Fruhnet a. Ber
e e c Magdeburg. Hr. S Je Burg. Hr. Rentierrahn o. Hamburg. r. inhdir. Mendler a. ainz. ik. 3n r e Hr. Weinh z. Hr. Fabrik. Rie

Hagdebuarger Bahnhnor: Die Hrrn. Rent. Bribecky a. Poſen, Blamon
a. Paris. Lady Stanley, Rent. a. London. Die Hrru. Kaufl. Claus a.
Frankfurt, Bremmer g. Hamburg Liedner a. Braunſchweig Lemmer a.
Kaſſel. Hr. Partik. Simon a. Hresden.

Thürkager Ranndor Hr. Kaufm. L' Name u Hr. Dr. jur. Nanne a.
Hamburg. Die Hrru. Ober Steuer Räthe Metzler a. Naſſau, Joſeth a. Ver
n. Hr. Amtm. Hauptrecht u. Sohn a. Röthendorf. Hr. Oekon. Wilhelm
u. Fam. a. Bevenſen. Hr. Dr. Güldemann a. Oresden. Die Hrru. Partik.
Bymer a. England Boland a. Dresden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
29. September. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,25 Par. e. 332,84 Par. e. 333 22 Par. e. 333,10 Par. L.

a T men eDunſtdruck 4,21 Par. e. 4,687 Par. L. 3,97 Par. 4,28 Par. e.
Kelat. Fenchngt. 77 pt. 86 pCt. 88 pCt. s
Luftwärme 77 G. R. 11,6 G. R m. 9,4 G. Rm.] 10,9 G. R.Alle euftdrugbesbachtungen find auf die Temperatur 0. Gr. R. reducirt.
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Ackerverkauf.

Die dem Dispoſitionsfonds der Halle
Giebichenſteiner Separation zugehörigen
Reſtäcker, als

3 Morgen 8 [DR. hinter dem Heineſchen
Garten,

1 Morgen 70 R. an der Chauſſee, dem
Wucherer'ſchen Garten gegenüber, und

49 (DR. am Schinderrain liegend,
ſollen durch den Unterzeichneten auf Dienstag
den 4. October Vorm. 11 Uhr auf dem Rath
hauſe unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen verkauft werden. Der
Flurſchütz Herrmann iſt zur vorherigen An
weiſung der Aecker beauftragt.

Halle, den 21. September 1853.
Der Stadtrath Wagner.

Verkauf und Verpachtung.
Die zum Nachlaſſe des Anſpänners Hein

rich Wirth von Dorf-Alsleben gehörigen
Haus, Wirthſchafts und Ackergeräthſchaften,
Wagen und Geſchirr, ſowie das Vieh, darun
ter 3 Zugpferde, 6 Kühe, 1 Fehrſe, 1 Kalb
und 3 Schweine, ſollen auf
den 13. October dieſ. Jahres Vormitt. 9 Uhr

und die folgenden Tage
im Wirth'ſchen Hauſe zu Oorf-Alsleben
mittelſt öffentlicher Licitation verkauft werden.

Jn demſelben Termine ſollen die Wirth
ſchen Nachlaß-Ländereien Dorf-Alslebener
Flur, an 93 Morgen 4 [DRuthen in Par
cellen oder nach Befinden in ganzen Plan-
ſtücken auf ſechs Jahre an den Meiſtbietenden

öffentlich verpachtet werden.
Es kann auch die Verpachtung des Wirth

ſchen Anſpanngutes mit ſämmtlichem Wirth-
ſchaftsJnventarium im Ganzen erfolgen doch
haben ſich ſolche Pachtluſtige zeitig vor dem
Termine bei uns zu melden.

Die Verkaufs und Pachtbedingungen lie
gen in unſerm Bureau zur Einſicht bereit und
werden auch im Termine bekannt gemacht werden.

Alsleben, den 28. September 1853.

e e regeoch.

Das Haus Nr. 1502/3 in der Ober-Stein
ſtraße hierſelbſt, in gutem baulichen Zuſtande,
mit einem jetzt zum Material Geſchäft benutz
ten Laden, großem Hofe mit Einfahrt, in wel
chem zur Zeit Braunkohlen Fabrikation betrie
ben wird, Schuppen, Niederlage, 18 Stuben,
14 Kammern, mehreren Küchen, Kellern,
Brunnen u. ſ. w., und zu jedem Geſchäft ge
eignet, ſoll im Wege des Meiſtgebots verkauft
werden und habe ich hierzu im Auftrag des
Eigenthümers einen Termin auf

den A. Oetober d. J. Nachmittags 4 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt, zu
welchem ich Kaufliebhaber einlade.

Halle, den 19. September 1853.
Der Rechts Anwalt

Gödecke.

Ein in der Leipzigerſtraße belegenes, zu je
dem Geſchäft geeignetes Grundſtück kann zum
Kauf unter annehmbaren Bedingungen nach
gewieſen werden. Frankirte Offerten von Selbſt
käufern werden unter Z. Z. poste restante
U alle entgegen genommen.

Geſuch.
Eine Reſtauration wird zu pachten geſucht.

hre bei Ed. Stückrath in der Ex
pedittion dieſer Zeitung.
Ein Gärtner, welcher auch verheirathet

ſein kann wird zu baldigem Antritt geſucht.
Von wem? iſt zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Für das Rittergut Kriegſtädt bei Lauch
ſtädt wird ein unverheiratheter Hofmeiſter ge
ſucht, der ſowohl in moraliſcher Hinſicht als
auch in ſeiner Tüchtigkeit gute Empfehlungen
vorzeigt und ein guter Säemann iſt.

anntwachungen.
Preußiſche Nenten-Verſicherungs- Anſtalt

Jah Nach den bis heute eingegangenen Agentür Abrechnungen pro Auguſt e. ſind in dieſem

Jahre1) 3733 Einlagen zur Jahres Geſellſchaft pro 1853 mit einem Einlazgen Kapital von

p 60,019un
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahres Geſellſchaften 93,173 2 6

gemacht worden. Das Vermögen der Anſtalt beträgt am heutigen Tage:
6,807,884 15 10 wovon222,997 18 J 9 5 bei der Preußiſchen Bank be

legt und baar
6,573,057 21 4 in Hyypotheken Dokumenten

und depoſitalmäßigen Papieren
au porteur
in Beſtänden bei den Agentu
ren

6,807,884. 15 J 10 Summa wie oben.
Die Geſammtzahl der beſtehenden Einlagen betrug ult. December 1852

Jn dieſem Jahre ſind a) zugetreten e u

11,829 5 9

188,433 Stück
b) durch den Tod und Auswanderung ausgeſchieden 1,446
mithin zur Zeit an beſtehenden Einlagen vorhanden 186,987 Stück.

Vom 1. November c. an tritt bis Ende des Jahres ſtatutenmäßig ein Aufgeld von mm 1
m pro bei allen von da ab zu machenden Einlagen und Nachtragszahlungen ein.

Berlin, den 20. Septbr. 1853.
Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt.

Das Knabeninſtitut zu Oldisleben
bei Sachſenburg im Großh. S. Weimar nimmt Michaelis noch Knaben vom ten Jahre auf,
wozu es durch Erweiterung ſeiner Localitäten in den Stand geſetzt iſt. Unter Mitwirkung
neuer Kräfte, bei ſteter gewiſſenhafter Beaufſichtigung und treuer wahrhaft mütterlicher Pflege
wird der körperlichen ſittlichen und wiſſenſchaftlichen Ausbildung der anvertrauten Zöglinge
die vollſte und ausſchließlichſte Aufmerkſamkeit gewidmet. Der Standpunkt des Jnſtituts,
ſo wie die Grundſätze der Erziehung ſind in den „pädagogiſchen Briefen (Jena bei J. G.
Schreiber 53.) dargelegt und haben in weitern Kreiſen ihre Anerkennung gefunden. Die
Lage des Orts iſt wie eine ſehr ſchöne, ſo geſunde.

Oldisleben bei Sachſenburg im Großh. S. Weimar.
H. Schiller u. H. Domrich, Diak.

Für preuss. Juristen, Staats- Verwaltungs-Beamte.
Zwei Werke aus dem Verlage von Carl Heymann in BVerlin,

welche in allen guten Buchhandlüngen zu haben ſind

Peußens Geſetz Sammlung Geſetz- Sammlung
1806 bis I852 inel. 1806 bis 1852 ünel.in einer Auswahl für die PreußiſchenVerwaltungs-BDramkten.für praktiſche Zuriſten Enthaltend alle die e en und Ver

von2 waltung des Preuß. Staats betreffenden nochL. Nikiſch. geltenden Geſetze, Verordnungen, Ka
2 Bände nebſt Nachtrag. binetsOrdres, Erlaſſe u. Pulikanda-

Vollſtändig: Preis 3 Thlr. 24 Sgr. 2 Bände. Vollſtändig 4 Thlr.
Wie das erſtere mit großem Beifall aufgenommene Werk von Nikiſch den juridiſchen Theil der ge

ſammten preuß. Geſetzgebung enthält, ſo umfaßt das zweite, ſo eben erſchienene, die ganze Legislatur,
welche für die preuß. Verwaltungsbeamten jeder Kategorie von Jntereſſe iſt. Da der hohe Preis (ca.
25 Thlr.) und große Umfang (44 Quartbände) der preuß. Geſetzſammlung Anſchaffung und Benutzung erſchwert,
an We en W r dern v r Zorn ate dem betr. Publikum willkommenein. en Beſitzern de iſch'ſchen erkes wir e Geſe m üals eine höchſt wichtige Ergänzung des erſteren ganz beſonders leben r Wexwakunnteregmte

Vorräthig in der
G C. IKnapp'schen Sort.-Buchh. (Schroedel G Simon) in Ilalle.

Die erſen Lauenburger Neunaugen empfing
S Julius Riffert.

GeſchäftsVerlegung.
Mein Mützen und Pelzwaaren- Geſchäft verlegte ich heute

in das d des Herrn Klempnermeiſter Hänſchel (früher Lehmannſches), Ulrichs und
Steinſtraßenecke, und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen mir auch in meinem neuen
Locale zukommen zu laſſen.

Halle, den 30. September 1853. Fr. Güldenberg.

Das Neueſte von Mützen in allen Stoffen und Pelzwaaren e. em
pfiehlt für dieſe Winterſaiſon Fr. Güldenberg.

Fr. Güldenberg.
Gute Maurergeſellen finden noch

dauernde Beſchäftigung bei
O. Recke-

Handſchuhe in allen Sorten empfiehlt

Ein Weberſtuhl mit Schnellzeug ſteht zum
Verkauf bei

C. W. Stade in Halle, Nr. 1296.



und empfehle einem hochgeehrten Publikum mein ſehr bedeutend vergrö-
Fertes Gold und Silberwaarenlager, in geſchmackvoller Auswahl zur
gütigen Abnahme.

Carl W onlt,old- und Silberarbeiter in Halle a/S.,
große Steinſtraße Nr 177.

a S re SeoOGGehGGoOGSGGGhGGGSSOSGGG1)GGGOGSGGOGS
h Jndem ich vom 4. October d. J. mein Schenkwirthſchafts Geſchäft aus dem W

Bierkeller unter dem Rathhauſe in den Gaſthof zu den „drei Königen“ verlege, ſage S
ich den geehrten Gäſten für das Vertrauen meinen herzlichen Dank mit der Bitte,

d daſſelbe auch auf meinen Nachfolger gefälligſt übertragen zu wollen. 9

Halle, J. F. Fuß.beſonders anzuzeigen, daß mir höhern Orts die Bewilligung zum Betriebe der Schenk-

Juwelier, G

den 1. October 1853.
Jn Bezug auf obige Anzeige erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum nochS

wirthſchaft in dem von Herrn J. F. Fuß inne gehabten Keller unter dem Rath
hauſe zu Theil geworden iſt, und bitte ich um recht zahlreichen Beſuch und werde
mich ſtets bemühen das auch früher geſchenkte Vertrauen mir ſuchen zu erhalten.

Halle, den 1. October 1853. C. Berger, o 5früher Kellner in d. Gaſthof zu den „drei Königen“.

W 7 r e GhS
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Von heute ab befindet ſich mein t große Steinſtraße Nr. 177, Meine Wohnung iſt jetzt Rathhaus aſſeNr. 252. Friedrich eamye“
Schneidermeiſter.

Krumpe,Einen Lehrling ſucht
Schneidermeiſter

Ergebene Anzeige.
Von heute ab wird alle Arten feine Wäſche

ſauber und pünktlich gewaſchen Wallſtraße
Nr. 1123, 1 Treppe hoh.

Wohnungs-Veränderung.
Jch wohne von jetzt ab Rathhausgaſſe Nr. 248.

G. Barth, Böttchermſtr. u. Eſſigfabrikant:

Mehrere große und kleine Wohnungen ſind
bei mir, Rathhausgaſſe Nr. 248, zu vermie
then und zu Neujahr 1854 zu beziehen.

G. Varth.
Offerte.

Eine junge Dame, welche ſich 7 Jahre lang
als Lehrerin und Erzieherin in den hochgeſtell
teſten Kreiſen der britiſchen Hauptſtadt bewegte03807 2 V

Hiermit zeige ich meinen werthen Gäſten ganz ergebenſt an.
Gaſthof zu den „drei Königen“ dem Herrn J. F. Fuß käuflich übergeben habe. S
Für das mir ſo vielfach zu Theil gewordene Vertrauen meinen herzlichen Dank

W ſagend, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger gefälligſt übertragen zu L
wollen und empfehle ihn zum geneigteſten Wohlwollen

Halle, den 1. October 1853.

n
e

D

F. Bremme.

Mich auf obige Anzeige des Herrn Bremme beziehend, bitte ich auch fer
nerhin um recht zahlreichen Beſuch, und werde ſtets bemüht ſein meinen geehr

ten Gäſten auf's Aufmerkſamſte entgegen zu kommen und dafür ſorgen daß ſon S
ſtige Aufträge reell ausgeführt werden um ſo meinem Hauſe das auch früher ge

S ſchenkte Vertrauen erhalten zu wiſſen.

Halle, den 1. October 1853. F
c V VJ d J 9 n 9 d 4W h

Wir erlauben uns die ergebene Anzeige, daß wir auf hieſigem Platze ein

„Mannfactur- und Modewaaren- Geſchäft
errichtet, und am heutigen Tage unſer Local

Leipzigerſtraße unterm Nathhaus
eröffnet haben.

Wir werden alle zu obiger Branche ſich eignende Artikel führen und ſtets ein wohlaſſor
tirtes Lager der geſchmackvollſten Nouveautées darin unterhalten, wie wir auch bemüht ſein
werden, uns durch ſtreng rechtliche und aufmerkſame Bedienung Vertrauen zu erwerben und

zu bewahren um welches wir ergebenſt bitten. vCarl Bngelke Iicbau.

e S S S SS urch le Buchhand lungen iſt zu haben,

Halle in Gl. O. Knapp'st
Sort. Büchh. (Schroedel G S
mom) Ein Pferd (an ſchwere Arbeit gewöhnt) ſteht1Ote ſehr verbeſſerte Auflage von 3
Handtke's Schulatlas über alle

Theile der Erde. 28 Blätter in
quer Quart. Preis eartonnirt 15
einzelne Karten zu Der beſte Be
weis für die Brauchbarkeit dieſes un er
hört billigen Atlaſſes iſt, außer den
vielen empfehlenden Beurtheilungen, ein
Abſatz von über 130,000 Exemplaren ſeit
den 10 Jahren ſeines Erſcheinens. Die
Herren Lehrer, welche denſelben noch nichtnl
beachteten, erſuchen wir, ihm einige Auf

Halle, den 1. October 1853.

n Gas Aether und Camphine,

merkſamkeit zu ſchenken.

in vorzüglicher Qualität, empfehlen

Robert Pele Comp.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., dem Kaufm.
Schale vis à vis, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Säcke, neue und gebrauchte
billigſt bei Ernſt Voigt,gr. Klausſtraße.

Sechs große leere MusFäſſer ſind
billig zu verkaufen bei Feideck im Kellerder Marienbibliothek am Martt.

zu verkaufen Geiſtſtraße Nr. 1340.

Ein geſundes überkomplettes Kutchpferd, auch
im ſchweren Zuge ſehr gut zu benutzen, ſteht
zu verkaufen bei Thieme in Nietleben,
Nr. 25.

Auf dem Rittergute Kriegſtädt bei Lauch
ſtädt ſtehen zwei große ſchwere Zugochſen zum
Verkauf.

Für das Rittergut Kriegſt ädt bei Lauch
ſtädt werden 100 Stück ſtarke Lämmer zu kau
fen geſucht die Wolle davon muß dieſes Jahr
etwa mit 14 bis 15 bezahlt worden ſein
auch muß das Vieh rein von alleß erblichen
Krankheiten ſein.

Engl. Wagenfett
J. C. Veeck in Halle,

große Klausſtraße.
bei

Eine ſich im beſten Stande befindende com
plette Wattenmaſchine mit allem d rzum Verkauf nach Zubehör weiſt
Hennig in Halle Harzgaſſe Nr. 1303.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

und die der engliſchen Sprache mit ſeltener Ge
wandtheit mächtig iſt, wünſcht in ſelbiger oder
auch im Franzöſiſchen und in der Muſik Un
terricht zu ertheilen. Desfallſige geneigte An
fragen wird gern beantworten Herr Amtmann
Sachße in Halle, gr. Brauhausgaſſe Nr. 348.

TanuzUuterricht.
Zu dem im October beginnenden erſten Cur

ſus nehme ich weitere gefällige Anmeldungen
täglich entgegen und bitte um deren baldige

Abgabe. D. Thieck,Märkerſtraße Nr. 444.

Hallischer Bücher- Lese- Zirkel
kür Hiesige und Auswärtige,

Es gewährt dieser Lesezirkel die Lectüre
aller neuen Iiterar. Rrscheinungen von
allgemeinerem Interesse, hauptsächlich me-
mnoiren- Lüteratur, Reisen, Naturwäs-
senscha ſt und Belletristik.

Der Beitritt kann jederzeit stattfinden
Vierteljährlicher Beitrag ist 25 Sgr.

feſter'gehe Buchh. in Halle.

Soeben erschien und wird gratis ausge-
geben der

Erste Nacohtrag
zum

Verzeichniss
der

Musikalien -Leih- Anstalt
von

Heinrich Karmrodt,
Malle, grosse Steinstrasse Nr. A.

Inhabt:
(nstrumental Musik. Pianoforte- Musik.

Musik f. d. Orgel. Vocal- Musik.

Sonntag den 2. d. M. ladet zum Dankfeſt
Und Tanzvergnügen ein

Hertzberg in Paſſendorf.

Sonntag zum Erndtedankfeſt Tanz bei
Hennig in Giebichenſtein

Cröllwitz.
Sonntag zum Dankfeſt und Tanzvergnügen

ladet ergebenſt ein Not e.
Bei meinem Abgange von Brehna fühle

ich mich gedrungen, allen lieben Freunden und
werthen Gäſten ein herzliches Lebewohl zuzi
rufen. Die Jahre, welche ich in Brehna ver
lebt habe werden mir in friſcher und froher
Erinnerung bleiben. Möchte Brehna auch mir
ein freundliches Andenken bewahren

Bitterfeld, den 1. October 1853.
A. Schäfer zur „Stadt Berlin.
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